
Impfungen

Unwissenheit schützt
vor Viren nicht
Der aktuelle Masern-Todes-
fall einer 37-jährigen Frau
aus Essen kommt für Ärzte
wenig überraschend. Denn
viele junge Erwachsene sind
nur einmal oder gar nicht ge-
gen Masern geimpft und ver-
fügen deshalb über keinen
ausreichenden Schutz gegen
die gefährlichen Viren. Nach
einer Untersuchung des Ro-
bert Koch-Instituts (RKI) aus
dem Jahr 2013 besitzt nur
knapp die Hälfte aller 30- bis
39-Jährigen irgendeine Form
von Masern-Impfschutz;
selbst bei den 18- bis 29-Jähri-
gen waren es nur knapp 80
Prozent. „Es ist sicher nicht
so, dass alle diese Menschen
sich nicht impfen lassen wol-
len“, sagt die Psychologin
Cornelia Betsch, die an der
Universität Erfurt zum The-
ma Impfentscheidungen
forscht. „Viele wissen einfach
nicht, dass das nötig ist, zum
Beispiel weil sie Masern für
sehr selten oder harmlos hal-
ten.“ Das bestätigt auch eine
Befragung der Bundeszentra-
le für gesundheitliche Aufklä-
rung: Eigentlich empfiehlt die
Ständige Impfkommission am
RKI seit 2010 allen nach 1970
geborenen Erwachsenen, die
gar nicht oder nur einmal
geimpft wurden, sich immuni-
sieren zu lassen. Doch diese
Empfehlung ist drei von vier
Befragten unbekannt. Nur
die vor 1970 Geborenen be-
nötigen in der Regel keine
Impfung, da fast alle von ih-
nen als Kinder an Masern er-
krankten. vh
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Popeln ohne
Scham
Dem Gorilla ist nichts Menschliches
fremd. Man hat die größten aller
 lebenden Primaten schon beim
 Onanieren erwischt, zur Kontaktauf-
nahme stoßen sie Rülpslaute aus wie
Betrunkene im Bierzelt. Und auch
zum hingebungsvollen Nasebohren
neigen diese Affen, wie dieses Tier
aus Ostafrika schamlos zeigt.

C
Y

N
TH

IA
 G

O
LD

S
M

IT
H

 /
 D

PA

Masern-Virus


